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Bedeutung deutscher Biere international

Deutschland gilt als
Bierland Nummer 1

Deutschland verfügt über
die größte Biervielfalt

Es gibt etwa 5.000 versch.
deutsche Biere

Will ein Bierfreund diese
Biere probieren, benötigt
er dazu etwa 13,5 Jahre

D. Hanitzsch



1. Die Deutsche Brauwirtschaft



Prädestination und Realität

• Historische Verpflichtung und
Erwartungshaltung der Welt

• Synonyme „Made in Germany“: Auto und
Bier

• Deutsches Bier steht weltweit für Reinheit,
Qualität, Kulturgut, Tradition  <-> weltweite
Verbreitung?

• Reinheitsgebot – Segen, Pfund oder
Handicap?





SZENARIO
(Ernst & Young Studie)

2003 - 2015
• 115 Mio hl
• 850 Brauereien

250 GH-Brauereien
Pareto 80/20 %
im beginnenden Umbruch

• Klassische Gastronomie
verliert an Bedeutung

• Verbraucher wird noch preis-
und genuß-orientierter

• 75 Mio hl
• 200 Brauereien (> 9000 hl)

900 Klein- und GH-Brauereien
4 Konzerne (10 Br.) beherrschen
77 % des Marktes => Biervielfalt
sinkt drastisch

• System- und Erlebnisgastronomie
als Gewinner auf Kosten tradition.
G.

• Preis-, Spaß- und Abenteuer-
orientierter Verbraucher



Die Brauwirtschaft im 2. und 3. JahrtausendDie Brauwirtschaft im 2. und 3. Jahrtausend

Bierausstoß (1.000 hl)

95.000

100.000

105.000

110.000

115.000

120.000

1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006



Das Dilemma der Branche
• Fette Jahre 1960-1980 im deutschen Binnenmarkt verhindern frühzeitige,

aktive Zukunftsgestaltung (in guten Zeiten für schlechte Z. vorzusorgen!)
• Deckungsbeitragsorientierte Handlungsweise war zu lange Fremdwort; „HL-

MANIE“
• Ab 1980: Ungünstige Umgebungsparameter entstehen:

Bevölkerungsentwicklung, Bev.- Struktur, Verbraucherverhalten (Bier ist
„out“ und „ungeil“) Zwänge wie Führerschein, Rauchergesetze, veränderte
Arbeitswelt, TEURO in Gastronomie, keine politische Lobby: Bier als
„Einstiegsdroge“ degradiert => Marktvolumen sinkt

• Ab 2000: Globalisierung, feindliche Übernahmen, Fusionen, Kooperationen
• Hausgemachte Probleme: Konservative Haltung; kein Benchmarking;

unprofessionelle Nachfolgeregelung; Managementfehler; Uneinigkeit
begünstigt Marktmachtübernahme durch Handel und Gastronomie (Brauer
„verschleißt“ zum Banker)

• 1990 „polit. Wende“: keine Wende zum Guten; 35 % Überkapazitäten
erzeugen ruinösen Wettbewerb und Marktdruck

• Große Unternehmen sind zu träge und stolz, Mittelstand ist zu wenig agil
und (nicht mehr/immer weniger) finanzstark => Deutschland spielt
international keine Rolle mehr, obwohl Nachfrage in Emerging Markets
vorhanden wäre



Der deutsche Getränkekonsum
im Wandel der Zeit

Ergebnis:
• Bier verliert Platz 1 an

Wasser,
Erfrischungsgetränke und
Milch!

• Trotzdem – Bier wäre
Synonym für Lebensfreude
und Genuß,

• Vorallem aber für Qualität
und Reinheit – made in
Germany

• Im Ausland oftmals genau
umgekehrter Trend



Das wäre doch Anlaß und
Grund genug, um international
mehr Präsenz zu zeigen, oder

nicht?



Denn: Alle Welt liebt deutsches Bier

Deutsche Biere sind vor allem in Italien, den USA,
Großbritannien, den Niederlanden, Spanien und
Frankreich sehr beliebt

Gerade in den USA gibt es eine – stetig
wachsende – Anhängerschar der deutschen Biere

Heute werden fast 14 Millionen Hektoliter
pro Jahr exportiert: Die Tendenz
ist deutlich steigend

Insgesamt wird deutsches Bier in
mehr als 160 Länder exportiert

DeutschlandDeutschland

Deutsches
Bier

Deutsches
Bier

Auf den 1. Blick alles OK?
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Bierausfuhr 2009 in 1.000 hl nach Zielländern



ABER…
Auf den 2. Blick kommt es an



Deutsches
„Exportgeschäft“
Standesgemäß?

Erwartungsgemäß?
NEIN!

Exportquoten:
NL 50 %
B 35 %
Ire 41%
DK 30 %

Deutschland
Bier 13 %!!

(vgl. Import 7 %)
Nahrungsmittel 14 %

Alle Güter 40 %



Symptome* Deutscher Brauer

• Lange Zeit Zurückhaltung Deutscher
Brauer in Zeiten guten Binnenmarkts

• Vorurteile geg. internationalen Aktivitäten
(Export, Lizenz, JV)

• Negativbeispiele einzelner deutscher
Brauereien prägend für Rest

• Eigenheiten deutscher Brauer im Ausland
• Wundersame, überraschende, aber sehr

späte Erkenntnis und Einsicht

* [Publikation Dr. F. Schur, Brauwelt 2001]



Fazit für deutsche Brauer

• Deutsche Brauer haben den Anschluß an das internationale
Geschäft lange Zeit verschlafen

• Wachstumsmärkte liegen im Ausland ungenutzt; Suche nach
geeigneten Partnern oberste Priorität

• Nicht befolgte Weisheit: „Sorge in guten Zeiten für schlechte Z. vor!“
• Reinheitsgebot als geniales Exportargument und weltweite

Reputation deutscher Bierqualität und Marken bisher nur
unscheinbar genützt

• Späte Erkenntnis: Im Ausland läßt sich Geld verdienen; Risiken gibt
es auch in D

• Trend: weg vom opportunistischen Exportgeschäft -> hin zur
ertragsorientierten Auslandsstrategie



2. Die internationale Brauwirtschaft



Die europäische BrauwirtschaftDie europäische Brauwirtschaft
Der Biermarkt der Europäischen Union

federführend

Der europäische Biermarkt ist leicht rückläufig
Im Jahr 2005 lag der Bierausstoß der EU bei etwa
246 Millionen Hektolitern
Deutschland ist innerhalb der Europäischen Union
im Bereich

der Braustätten
der Beschäftigten
des Bierausstoßes
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Pro-Kopf-Verbrauch 2005 im EU-Vergleich

* Daten 2003
** Daten 2004

D
115,3
D

115,3
AUS

108,9
AUS

108,9
EIR
108**
EIR
108**

GB
100,8**
GB

100,8**
DK
90,1**
DK
90,1**

B
93*
B
93*

SF
84**
SF
84**

NL
78,1
NL
78,1

E
78,3*
E

78,3*
P

61,3
P

61,3
S

50,5
S

50,5
GR
39*

GR
39*

F
33,4*
F

33,4*
I

29,7
I

29,7
L

100,9*
L

100,9*
LIT
81,2**
LIT
81,2**

POL
75**

POL
75**



Weltmarkt „Bier“



Die Welt der Biere –
Top 10

Weltweite Biererzeugung 2011: 1.816 Mio hl in 1.790 Brauereien
(excl.Gasthausbrauer; durch die TOP 4 allein 50 % erzeugt, Br. 750 in Deutschland)

Rang Name Location Mio hl/a market shareTurnover BEUR
1 AB Inbev Belgium 388 21,4% 16,1
2 SABMiller (incl. MC, Foster) Great Britain 185,3 10,2% 21,7
3 Heineken Netherlands 161,5 8,9% 14,3
4 Carlsberg (incl. BBH + S&N) Danemark 150,3 8,3% 8,1
5 Molson Coors Kanada 60,0 3,3% 2,4
6 Grupo Modelo Mexico 51,0 2,8% 9,3
7 Tsingtao China 50,6 2,8% 8,5
8 Yanying China 40,1 2,2% 6,7
9 Femsa Mexico 39,4 2,2% 7,5
10 Asahi Japan 23,8 1,3% 8,5
11 Kirin Japan 23,7 1,3% 10
12 Efes Turkey 20,9 1,2% 4,5
13 Diageo (incl. Guinness) Ireland 19,5 1,1% 6,2
14 Chongging China 18,0 1,0% 2,1
15 Gold Star China 17,6 1,0% 1,6
16 BGI Castel France 17,4 1,0% 1,2

Total 1.816 100,0%

26 Radeberger Germany 14,1 0,8% 1,4
36 Bitburger Germany 8,4 0,5% 0,9

1-10= 63 %



Der weltweite Biermarkt 2011
• Wachstum bislang 2-4 %/a, erstmals 2010

Stagnation
• Top 10 haben ca. 63 % % des Marktes
• ABInbev übernimmt SABMiller?
• Global Player haben selten Marke als Name,

sind VC-getrieben
• China und Indien im Focus der Aufmerksamkeit,

Europa gesättigt; Deutschland verliert 2-3 %/a
• In Deutschland ist derzeit kein

Übernahmekandidat vorhanden



Trends im weltweiten Biermarkt
• Biere werden leichter und milder;

Nischenbiere, Entdecken von Spezialitäten;
Biersomeliers; Funktionale Biere
(Glutenfreies Bier), Biermischgetränke;
alkoholfreie Biere,

• Craft Breweries (weltweit bereits über 3000!)
• Übernahmekarussell ist ständig in

Bewegung
• Konzerne werden von Investment-Groups

beherrscht (Aktienhandel dominiert);
Argument Synergieen u.a. Einkaufsmacht

• Verschmelzung Brauereien mit anderen
Marktteilnehmern (Wein, Spirituosen,
Handel, etc.)

• „China-Konzept“ (alles sieht auf China)
• USA: Erste Sättigungserscheinungen,

deutsche Biere hoch im Kurs
• Wachstum in Asien, Afrika und Südamerika,

Osteuropa
• Russland: Heineken, Baltika, ABInbev und

SABMiller beherrschen den Markt;
Stagnation nach 15 Jahren Wachstum

Bier consumption Mio hl/a

Europe; 618

Asia; 540
Australia; 42

America; 538

Africa; 78



3. Internationalisierung -
Pflicht und Kür











Export versus Lizenz
Export

• Auslastung überschüssiger Prod.-
kapazitäten; Grenz-KoRe

• Qualitätskontrolle im Haus
• Hohe Marketingaufwend-ungen,

niedrige Investitionen
• Keine Kontrolle oder Steuerung

des Absatzes möglich
• Kurzfristiges Engagement
• Hohe Kosten: Transport,

Mehrschichten-Distribution,
Beeinträchtigung Produkt-qualität
(Zeit Hersteller-EV; Beispiel:
Problem Dt. Bierexport nach USA)

Lizenz
• Teilweise Ergänzung von Export

und Lizenz
• Marketing – und Qualitätskontrolle

vor Ort unerlässlich
• ROI bei 3-5 Jahren bei

Beteiligung
• Keine Lizenz ohne Beteiligung bei

internat. No- Names
• Absatz- und Strategiekontrolle

möglich
• Langfristiges Engagement
• Einsparung von Zeit und Kosten;

Vor-Ort-Expertise und
Vermarktung durch Partner



Win-Win-Situation



4. Beispiele



1. Schneider:
Schneider&Brooklyner
Hopfenweisse, USA

2. Weihenstephan´s Infinuim:
Samual Adams, USA

3. Paulaner´s
Gasthausbrauereikonzept

4. Hofbräuhaus:
Gasthausbrauereikonzept

5. König Ludwig
International: weltweite
Lizenzen, u.a. Russland

6. Bitburger´s DFB-Deal: Bier
und Fußball weltweit

7. Beispiel eines
Mittelstands-JV in
Südafrika: 1.
Weißbierbrauerei in SA



Beispiel 1: Schneider – NY
Neuproduktkreation und -

Vermarktung



Beispiel 3: Paulaner Franchise
Konzept



Beispiel 5: Lizenz König Ludwig

England

Kroatien

Italien

Ungarn

Slowien

Ukraine

Vail/Colorado

Russland



Der König Fußball und sein Bier
–

Ein weltweites Erfolgsmodell

Beispiel 6:



Fußballnationen

sind auch Biernationen!

BITBURGER
Weltkarte



7 Schritte zum „Elfmeterpunkt“:
Wie baue ich ein langfristig
tragfähiges Konzept auf?

Beispiel: Südafrika und WM



1. Schritt: Strategiefestlegung mit
DFB-Fußballnationalmannschaft –
Dieses Sponsoring hilft (wie früher
die Formel 1) auch im internationalen
Geschäft

39



Glenfair Wine & Liquor (Pty) Ltd

Status per Jan 2011

trading as

2. Schritt: Importeursuche und Akquisition –
Auswahl in Südafrika:



3. Schritt: Festlegung der Markterschließungsstrategie
„The Connoisseur´s Choice“

Nur beste, auserlesene Premium Biere (1 Marke je Sorte) werden importiert

Strategie für Nischenprodukte:
Abgrenzung zu Offensive/Defensive/Flanking Strategy

Zielgruppe Connoisseur market

- Exklusiv; nur verfügbar bei ausgewählten und geeigneten Outlets
- Focus auf einkommensstarke und “sophisticated” Zielgruppen
- Kooperation mit anderen geeigneten Distributeuren
- Landesweite Listung ausgewählter Ketten
- Belieferung von ausgewählten Events



4. Schritt: Distributionsaufbau – Retail hochpreisig



5. Schritt: Distributionsaufbau
Gastronomie – hochwertige Outlets



6. Schritt: Schaffung von Produktkontakten -
Festivals und Events



7. Schritt: Finale –
Nutzung der Fußball WM in Südafrika



Beispiel 7:
Aber auch „Kleine“ können was tun…

Südafrikas 1. Weißbierbrauerei:
kleiner Bayer. Brauer zusammen mit deutscher Pilsmarke



Struktur
Brauerei JV Südafrika

Importeur und Distributeur

Greenfield Neubau
Weizengold Brewery Ltd.,

Südafrika

Bitburger Braugruppe,
Bitburg

Brauerei Weideneder,
Tann

Dr. Weideneder, Brau Consult GmbH:
Gründung des JV

D- SA
1998

Lizenz

Lizenz Beteiligung

Support von Marketing,
POS, Catering

Support von Marketing,

POS, Catering



Repräsentativ für die Welt:
Der Biermarkt in Südafrika im Wandel



Herzlichen Dank für Ihre
Aufmerksamkeit

Bierdurst ist international
- PROST Deutschland


